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Serfidjerungen oon ftrn. tyxol ftebler, nidjt unter«
brücfen. 3d) Ijabe bei meinen ©djiefeoerfttcben bie

Seobadjtung gemadjt, bafe bei Slnroenbung oon fo«
liben ©tabfprojeftiten baä Äaliber oon Stojeftil
unb CJobr febr genau ju einanber paffen muffen,
anfonft baä ©efdjofe fofort penbelnbe Seroegung
madjt unb ftdj überfdjlägt; eä fann fidj ben Söflen
beä Saufeä nidjt anpaffen unb foüte bodj in bie«

felben tjinetngeprefet roerben. ©taljlgefdjoffe oon
10,55 Wiüimeter Äaliber auä einem fdjon etroaä

gebrauchten Setterligeroebr mit 10,65 Wiüimeter
gefdjoffen, fdjlugen fdjon auf 20 Weter ©ntfernung
total quer ein. ©in neueä Setterligeroebr mit 10,55
Wiüimeter Äaliber jebod) gab bem ©efdjofe aüet»
bingS eine gute 9tidjtung unb Sräjifion, aüein bie
Büge rourben fdjon burdj 6 ©djüffe ruinirt. ©ä
ift nun aüerbingä beim Äompounbgefdjoß oon
ftebler eine gormoeränberung inforoeit möglieb,
bafe burdj ben oon ben Suloergafen im Wantel ge«
prefeten Stetfern ber ©tablmantel felbft in bie Süge
bineingeprefet unb bie Stäjifion eine auägejeidjnete
roirb; aber idj befürajte bodj, bafe ©tabl auf ©tabl
eine ju ftarfe Reibung bewirft unb glaube, ba%

baä roeidjere Äupfer ein beffereä gübrungämittel
für baä ©efdjofe ift; eä roirb audj bei ben Slrtit«
leriegefdjoffen in neuerer 3eit roobl auänabmäloä
Ijieju oerroenbet. 3dj babe biefe grage nur ber

Soüftänbigfeit roegen bier berübrt unb überlaffe
ibre Söfung ben SBaffentedjnifern.

SBir baben gefeljen, bafe bie ©infübrung ftein«
falibriger ©eroebre, roeldje fampfunfäfjig madjen,
obne fdjroer beüenbe SBunben ju oerurfadjen, fo«
roobl auä taftifdjen roie audj auä Humanitären
©rünben begrüfet roerben mufe; roem omt ben bei«

ben fdjroeijerifcben 3tioalen bie Salme beä ©iegeä
jufättt, roirb bie SBaffentedjnif ju entfdjeiben baben;
bie SBirfung ibrer ©efdjoffe auf ben menfdjlidjen
Äörper bietet feine foldjen ©ifferenjen, baß
barauä entfdjeibenbe Womente gemadjt roerben
fönnten.

^dj boff?« bie fterren Wajor ^ubin unb S*of.
ftebler nebmen meine Seobadjtungen alä biejenigen
eineä oöüig unparteiifdjen Seurtbeilerä entgegen,
unb bante ben beiben fterren für ibr freunblidjeä
©ntgegenfommen auf'ä oerbinblidjfte, ebenfo fterrn
Oberft geife für bie gütige ©rlaubnife jur Serroen»

bung beä .ftubingeroebteä.
Su ganj fpejieüem ©anf für bie Unterftüfeung

bei ben ©djiefeoerfudjen füljle iaj mid) gegenüber
fterrn Oberftlieutenant Sllfreb SJlott) unb fterrn
Wajor ©tigeler, Seua&auäbireflov in Slarau, oer«

pftidjtet.

SBilitärifctje ©riefe. Son Äraft spring ju ftoben«
lobe»3ngelfingen, ©eneral ber Snfanterie, @e»

neralabjutant ©r. Wajeftät beä Äaiferä unb

Äönigä. Serlin, 1884. ©. ©. Wittler u. ©otjn.
3 ftefte.

©aä febr bebeutenbe SBerf ift aüer Seadjtung
roertb. ©aä 1. fteft befdjäftigt fid) mit ber Äaoal«
lerie, baä 2. (gr. 4) mit ber Infanterie unb baä

3. (gr. 5. 35) mit ber Slrtiüerie.

Sebe ber SBaffen ift in gleidj auägejeidjneter
SBeife betjanbelt. ©en Offijieren ift eine roaljre
©olbgrube ridjtiger ©rfaljrungäfäfee eröffnet.

©ie ©djreibart ift elegant unb bie ©arfteüung
geiftreidj.

©ä roar fidjer ein glücflidjer ©ebanfe beä fterrn
Serfafferä, feine ©rlebniffe unb ©rfabrungen in
©eftalt oon Stiefen etfdjeinen ju laffen. ©ä roat
ibm babutdj ©elegenbeit geboten, nut baä Seadj"
tenäroettbe unb ßetjtretctje ju befpredjen unb aüeä

fdjon befannte unb roeniger intereffante bei ©eite

ju laffen.
SBeber ein Seljrbudj ber Saftif, nocb Wemoiren

rourben in gleidjem Wafee bem .Sroecfe entfprodjen
baben. Sluf bem gewählten SBege ift eä aber bem

boajftebenben Serfaffer gelungen, eine anjiebenbe
unb bödjft lebtreidje Seftüre ju liefern.

SBir begnügen unä füt beute, auf baä SBetf auf«

metffam ju maajen unb roerben fpäter ben Snbalt
ber einjelnen ftefte etroaä genauer betradjten.

Sorläufig foü bie Slrbeit ben Offijieren jum
©tubium beftenä empfohlen fein.

2>es beutfctjen Solbaten ff}itjj unb gupeflctbiing.
Son Sranbt oon Sinbau, Oberftlieut. Wit
Slbbtlbungen im Seyt unb 4 Safein in ©tein»
bruef. Serlin, ©. ©. Wittler u. ©oljn, fgl.
ftofbudjbanblg. Sreiä gr. 6. 70.

(©ingef.) ©ie ©rgebniffe oieljäbriger Unter»
fudjungen unb Stüfungen liegen in biefem SBerfe

oot. Sluf ©runb einer foldjen juoot nie erreidjte«
©rfabrung fdjilbert ber Serfaffer bie Setbteitung
unb golgen bet gufeleiben, becft bie Urfadjen ber«

felben auf unb lebrt ibre Serbütung burd) eine

jroecfmäfeige, oornebmlidj auf einer genauen Se«

ftimmung ber gorm unb Wafee ber güfee berufen«
ben gufebefleibung. — ©in lefeter Slbfdjnitt banbelt
oon Slufberoabrung unb ©ebraudj beä ©djubroerfeä*
©ie gußmafee unb eine Slnleitung jur ©infleibung
beä ©olbaten finb bilblid) bem Sudje beigegeben.

TOilbuttBen borjüglidjer spferberaffen. 34 Slatt
in garbenbruef. Wit befebreibenbem Seyt.
Sierte Sluflage. 1. Sieferung. ©tuttgart,
Serlag oon ©djiefbarbt u. ©bner. S"iä per
Sieferung gr. 1. 35.

©ie erfte Sieferung ber „Slbbilbungen oorjügtidjer
Sferberaffen", gejeidjnet oon ©mil Solferä unb be»

fdjrieben oon ®. ©djroarjnecfer, ©eftütäbireltor in
Warienroerber, unb SB. SiPPerlen; R3tofeffor in
ftobenbeim, empfiehlt baä in 16—17 Sieferungen
erfdjeinenbe SBerf burdj bie febr gelungene B^s
nung beä egnptifdjen unb beä Serberpferbeä, foroie

burd) bie oon ben rübmlidj befannten Slutoren bei«

gegebene ©djilberung ber orientalifdjen bferbe aüen

Sferbefreunben unb Sferkefennern. ©ie ©efdjidjte
beä orientalifdjen, befonberä aber biejenige beä

arabifajen Sferbeä, feiner Sndjt, ©rjiebung, Sebanb«

lung unb Serroenbung ift bödjft anjiebenb unb be*

letjrenb gefdjrieben.
Son ben jitirten ©innfprüdjen beä Slraberä,

roeldjer eä liebt, in Silbern ju fpredjen, mödjten
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Versicherungen von Hrn. Prof. Hebler, nicht
unterdrücken. Ich habe bei meinen Schießversuchen die

Beobachtung gemacht, daß bei Anwendung von
soliden Stahlprojektilen das Kaliber von Projektil
und Rohr sehr genau zu einander passen müssen,
ansonst das Geschoß sofort pendelnde Bewegung
macht und stch überschlägt; es kann sich den Zügen
des Laufes nicht anpassen und sollte doch in
dieselben hineingepreßt werden. Stahlgeschosfe von
10,55 Millimeter Kaliber aus einem schon etwas
gebrauchten Vetterligemehr mit 10,65 Millimeter
geschossen, schlugen schon auf 20 Meter Entfernung
total quer ein. Ein neues Vetterligewehr mit 10,55
Millimeter Kaliber jedoch gab dem Geschoß
allerdings eine gute Richtung und Präzision, allein die
Züge wurden schon durch 6 Schüsse ruinirt. Es
ist nun allerdings beim Kompoundgeschoß von
Hebler eine Formveränderung insoweit möglich,
daß durch den von den Pulvergasen im Mantel ge«
preßten Bleikern der Stahlmantel selbst in die Züge
hineingepreßt und die Präzision eine ausgezeichnete
wird ; aber ich befürchte doch, daß Stahl auf Stahl
eine zu starke Reibung bewirkt und glaube, daß
das weichere Kupfer ein besseres Führungsmittel
für das Geschoß ist; es wird auch bei den
Artilleriegeschossen in neuerer Zeit wohl ausnahmslos
hiezu verwendet. Ich habe diese Frage nur der

Vollständigkeit wegen hier berührt und überlasse
ihre Lösung den Waffentechnikern.

Wir haben gesehen, daß die Einführung klein-
kalibriger Gemehre, welche kampfunfähig machen,
ohne fchwer heilende Wunden zu verursachen,
sowohl aus taktischen wie auch aus Humanitären
Gründen begrüßt werden muß; wem von den beiden

schweizerischen Rivalen die Palme des Sieges
zufällt, wird die Waffentechnik zu entscheiden haben z

die Wirkung ihrer Geschosse auf den menschlichen

Körper bietet keine solchen Differenzen, daß
daraus entscheidende Momente gemacht werden
könnten.

Ich hoff?, die Herren Major Rubin und Prof,
Hebler nehmen meine Beobachtungen als diejenigen
eines völlig unparteiischen Beurtheilers entgegen,
und danke den beiden Herren für ihr freundliches
Entgegenkommen auf's verbindlichste, ebenso Herrn
Oberst Feiß für die gütige Erlaubniß zur Verwendung

des Nubingewehres.
Zu ganz speziellem Dank für die Unterstützung

bei den Schiebversuchen fühle ich mich gegenüber
Herrn Oberstlieutenant Alfred Noth und Herrn
Major Stigeler, Zeughausdirektor in Aarau,
verpflichtet.

Militärische Briefe. Von Kraft Prinz zu Hohen-
lohe-Jngelfingen, General der Infanterie, Ge-

neraladjutant Sr. Majestät des Kaisers und

Königs. Berlin, 1384. E. S. Mittler u. Sohn.
3 Hefte.

Das fehr bedeutende Wer! ist aller Beachtung
werth. Das 1. Heft beschäftigt sich mit der Kaval-
lerie, das 2. (Fr. 4) mit der Infanterie und das

3. (Fr. 5. 35) mit der Artillerie.

Jede der Waffen ist in gleich ausgezeichneter

Weise behandelt. Den Offizieren ist eine wahre
Goldgrube richtiger Erfahrungssätze eröffnet.

Die Schreibart ist elegant und die Darstellung
geistreich.

Es war sicher ein glücklicher Gedanke des Herrn
Verfassers, seine Erlebnisse und Erfahrungen in
Gestalt von Briefen erscheinen zu lassen. Es mar
ihm dadurch Gelegenheit geboten, nur das Beach-
tensmerthe und Lehrreiche zu besprechen und alles
schon bekannte und weniger interessante bei Seite
zu lassen.

Weder ein Lehrbuch der Taktik, noch Memoiren
würden in gleichem Maße dem Zwecke entsprochen

haben. Auf dem gewählten Wege ist es aber dem

hochstehenden Verfasser gelungen, eine anziehende
und höchst lehrreiche Lektüre zu liefern.

Wir begnügen uns für heute, auf das Werk
aufmerksam zu machen und werden später den Inhalt
der einzelnen Hefte etwas genauer betrachten.

Vorläufig soll die Arbeit den Ossizieren zum
Studium bestens empfohlen sein.

Des deutschen Soldaten Fuß und Fußbekleidung.
Von Brandt von Lindau, Oberstlieut. Mit
Abbildungen im Text und 4 Tafeln in Steindruck.

Berlin. E. S. Mittler u. Sohn. kgl.
Hofbuchhandlg. Preis Fr. 6. 70.

(Einges.) Die Ergebnisse vieljähriger
Untersuchungen und Prüfungen liegen in diesem Werke

vor. Auf Grund einer solchen zuvor nie erreichten

Erfahrung schildert der Verfasser die Verbreitung
und Folgen der Fußleiden, deckt die Ursachen der»

selben auf und lehrt ihre Verhütung durch eine

zweckmäßige, vornehmlich auf einer genauen
Bestimmung der Form und Maße der Füße beruhenden

Fußbekleidung. — Ein letzter Abschnitt handelt
von Aufbewahrung und Gebrauch des Schuhwerkes-
Die Fußmaße und eine Anleitung zur Einkleidung
des Soldaten sind bildlich dem Buche beigegeben.

Abbildungen vorzüglicher Pferderaffen. 34 Blatt
in Farbendruck. Mit beschreibendem Text.
Vierte Auflage. 1. Lieferung. Stuttgart,
Verlag von Schickhardt u. Ebner. Preis per
Lieferung Fr. 1. 35.

Die erste Lieferung der „Abbildungen vorzüglicher
Pferderaffen", gezeichnet von Emil Volkers und
beschrieben von G. Schmarznecker, Gestütsdirektor in
Marienwerder, und W. Zipperlen, Professor in
Hohenheim, empfiehlt das in 16—17 Lieferungen
erscheinende Werk durch die sehr gelungene Zeichnung

des egyptischen und des Berberpferdes, sowie

durch die von den rühmlich bekannten Autoren bei»

gegebene Schilderung der orientalischen Pferde allen
Pferdefreunden und Pferdekennern. Die Geschichte

des orientalischen, besonders aber diejenige des

arabischen Pferdes, seiner Zucht, Erziehung, BeHand»

lung und Verwendung ist höchst anziehend und
belehrend geschrieben.

Von den zitirten Sinnsprüchen des Arabers,
welcher es liebt, in Bildern zu sprechen, möchten
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folgenbe bei unS me|t beadjtet roetben, alä eä ge«

fcbiebt:
,,©aä gutter beä Worgenä gebt jum ©djorn*

ftein binauä, aber baä Slbenbfutter geljt in baä

Äreuj."
„Sränfe bein Sf«b nidjt gleidj nad) einem bef*

tigen SRitte, eä roürbe fonft oom SBaffer gefdjlagen."

„Stänfe bein Sferb nie gleidj, nadjbem eä ©erfte
gefteffen tjat, bu roürbeft eä tobten."

„SBer, roenn eä fein fann, fein ^Sferb nidjt an*
bält, um eä ftratjlen ju laffen, ber begebt eine

©ünbe. ©eine Segleiter muffen audj anbalten,
baä ift eine perbienftlidje ftanblttng."

„ftaft bu einen roeiten SRitt ju machen, fo reite

oon .Seit ju Seit int ©djritt, bamit bein Sfetb
roieber ju Sltbem fomme. — Safe eä breimal naß

unb roieber trocfen roerben, bann lüfte iljm ben

©urt, lafe eä ftratjlen unb bann madje roaä bu

roiüft, eä roirb bidj in ber 9totb niajt oerlaffen"
9cadj bem Stofpeftuä foü biefeä SBerf ein febr

gebaltoofleä roerben unb eä etfdjeint ber Sreiä oon

gr. 1. 35 per Sieferung alä ein relatio febr biüiger.

fteinr. SBe&rli, Oberft.

Sefeljlgfuljning unb ©elbPftanbiafeit. Son einem

alten Sruppenoffijier. Serlin, Serlag oon
©. ©. Wittler u. ©obn. 5ßreiä gr. 2.

(Witg.) Sn biefer fleinen ©djrift roirb eine

nicbt nur bie beutfdbe, fonbern aucb anbete Slrmeen

beroegenbe grage: — bie oon ber felbftftänbigen
Sbätigfeit ber Unterfübrer, unb roie roeit biefelbe

geben barf, obne Sügcüofigfeit unb Snbiäjiplin ber»

beijufübren, — oon beroäljrter geber unb auf ©runb
ber gefdjiajtlidjen ©ntroicfelung biefeä ©egenftanbeä
einer objettio gebalteuen, fadjgemäfeen ©rörterung
unterjogen. Serfaffer pertritt bie gemäfeigte Sin»

fdjauungäroeife, roeiät auf bie alten ©runblagen
jebeä georbneten fteerroefenä tjin, roarnt ernftlidj
baoor, in tSrtreme ju oerfaüen unb fudjt ben für
bie Slnerjtebung einer ro obren ©elbftftänbigfeit
möglidjen SBeg ju bejeidjnen.

Questioniiaire complet des connaissances neces-
saires aus. «Meves-caporanx des pelotons
d'instructiou. Paris, Librairie militaire
Henri-Charles Lavauzelle. 8° 117 p. cart.

Sllä Sroecf beä Südjleinä roirb im Sorroort aw
gegeben; ben Unterridjt unb bie Stüfungen ju er*

leidjtem. — ©aä Südjlein foü jugleid) ben Äor«
poraläfdjülern, roie ben jur Snfttuftion oerroenbe«

ten Offijieren unb Unteroffijieren bienen fönnen.
©ä roerben in bem Südjlein aüe Unterridjtäfädjer

ber Äorporaläfdjule bebanbelt.

Slufgefaüen ift unä, baß audj praftifdje Sebie»

nung beä ©efdjüfeeä unb ber geuerfprifee, ferner
bte ©runbbegriffe beä Äartenlefenä (Äenntnife beä

Waßftabeä, ber fonoentioneüen .Seidjen, bex ©ar*
fteüung bet 9Miefä beä Serrainä unb ber Orien«
tirung ber Äarte) oerlangt roerben.

©aä Südjlein gibt in nüfelidjer SBeife nur bie

grage unb madjt bloä erfidjtüd), in roeldjen Slrti»

fein ber beftebenben Sorfdjriften bie Slntroort ju
fudjen fei.

©iefer Sorgang ift nüfelidj; eä ift für ben Srü*
fenben nidjt leidjt, bie gragen ridjtig unb oerftänb«

lidj ju fteüen; — bem ©djüler bietet fidj ber Sor»

tbeil, fidj burd) bie gefteüten gragen in jroecfmäßiger
SBeife auf baä ©cblufeeramen oorjubereiten.

Sita roir baä Südjlein jur ftanb nabmen, glaub«
ten roir eä mit einem geifttöbtenben Äatedjiämuä
(roie fie in früberer Seit beim Wilitär oielfad) ge«

bräudjlidj roaren) ju tbun ju baben.
SBir roaren angenebm enttäufdjt, alä roir ben

{jier befolgten Sorgang, b. b- blofee gragen fanben.
Slud) für unä läfet fid) für bie gragefteüttng bei

Srüfungen einigeä lernen.

(SibflenoffenfäUft.
— (Sie SBerorbmtttg betreff Ernennung ttnJi »eförJic»

rimß bon Dffiäieren unb ltnteroffiäieren »om 24. Sabril

1885) entfcält gegerüber ber Sßerorbnung oom 8. 3anuar 1878

folgenbe roefentlfcfce Steuerungen : «Der Untcrcffijfcr«gvab fann

audj bei ber 3nfanterle erft naefc abfotofrler Untercffijlcr«fcfcule,

b. fc. nadjbem man bfe Ueberjeugung ber Signung erfcalten fcat,

errootben roerben. 3ur «OfftjterbflbuitgSfdjufe roerben nur Unter«

offfjfere unb ©olbaten jugetaffen, welcfcc bte UnteroffijterSfdjule

beftanben fcaben, um ein gleidje-} unb juglcfdj erfcöfcte« -Jcfoeau

mtlltärlfcfcer SPorbffbung ju erlangen. 3ut «Beförberung jum
Dberlleutenant ift e« bef bet 3nfanter(e notfctoenbig, bte ©ajfefj»

fdjule unb eine SReftutenfdjute al« Sieutenant beftanben ju fcaben

unb jur '-Seförberung jum «ipauptmann wirb »erfangt, at« Äom«

pagnfedjef In einer SRefruienfdjute gebfent ju fcaben. Sut S8e«

fötberung jum SWajor (SBafalltoniStommanbanten) rofrb bfe 3«t«

tta.tfdjute II »erlangt. ®8 werben burdj btefe SBeftimmungen

SBorfcfcriften fanftionftt, bfe fn Sffiftflfdjfeft bereit« gefcanbfcabt

würben, ©obann wtrb bejügliaj ber SBeförbcrungen ble Sanbweljr

bem 9fu«juge gleittjgeftellt unb baburdj ein äuSnafcmejuftanb auf»

gefcoben.

— (SSaäler 3JttIitär=Eercte.) SDiefer SBerein, weldjer au«

alten SJrouoler* beftefct, b. tj. au« SJtngefcörtgen btr früfcern

fdjwefjerlfdjcn grembenregfmenter, maajte ben 7. 3unf einen

SHu«marfdj nadj bem ©djtofj SjBfefftngcn. ©erfelbe nafcm einen

fröfclicfcen Sßcrlauf. Säue«, mit tSlnfdjlujj be« »Modjen«, ging

auf Äommanbo unb nadj ben mit einem (Stairon gegebenen

©tgnalcn »or ftd). (SS. ©djw. 3.)
— (Sine Söerfamratnng ber ScltionSäjefS) fcat fürjildj

In ber Äafetne Surfet) ftattgefunben. SBcrtictcn waren ble Äan*

tone Slargau, Slppenjell St.«3ifc., 2lppenjefl 3.=SRfj., SBafetfanb,

SBetn, Olatu«, ©taubünben, ©t. ©allen, ©cfcafffcaufen, ©djw-jj,

©olotljutn, SEfcurgau, 3ug unb Sütfdj. ©er SEage«präfibcnt

(©täfcelln, ©t. (Satten) nudjte aufmerffam auf ble jwifdjen ben

efnjetnen Äantonen fcerrfdjenbe SOerfdjfebenartfgfeft tn ber «Sijanb»

fcabung mandjer SBcrorbnungeoorfdjriften. «Daran fnüpfte fidj
efne tebfcafte ©i«fuffton. Sßon ber SBIlbung eine« SBereln« würbe

einftweilen Umgang genommen, um bfe SÜDünfdjbatfeft eine« Sßer»

banbe« unb ben Umfang beSfelben nodj näfcer ju prüfen. (Sbcnfo

fott fn (Srwägung gejogen werben bfe SSnrcgung, einen Safajen«

talcnber für ble ©eftlon«*ef« fccrau«jugeben, roeldjer berart etn«

juriäjten wäre, baf er jugleidj at« Äalenber, Sltotij« unb Sage«

budj unb al« SRatfc» unb SHuSfunftgeber über alle bfe »mttrung

bc« ©eftlon«djcf» bcfdjlagenben Söorfdjtlften unb wfcfctlgcn, prln»

jfplettcn ©ntfdjetbe benufct werben tonnte, ©ine Äommiffton

wtrb tiefe SProjefte «rufen unb bir nädjften SBcrfammtung Sßc«

rfajt unb Slntrag »orlejen. B.

— (Unfltiitf unb SBerbrefljcn.) 3n Sarau erfdjoft fiaj ein

SRefrut, wclcfccr ju fpät jum älbcnwertcfcn tarn, (-Bunb.) —

3n Sleftal »erftarb ein SKann am ©onnenfttaj. (Sanbbote.) —
SBei bem SJBfcbcrfcotung«fur« be« VIII. ©ragonerregiment« würbe

ber matfttenbe gefnb übetrltten. SWenfdjenlcben ftnb babei fefne
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folgende bei uns mehr beachtet werden, als es ge«

schieht:

„Das Futter des Morgens geht zum Schornstein

hinaus, aber das Abendfutter geht in das

Kreuz."
.Tränke dein Pferd nicht gleich nach einem hef-

tigen Ritte, es würde sonst vom Wasser geschlagen."

„Tränke dein Pferd nie gleich, nachdem es Gerste

gefressen hat, du würdest es todten."

„Wer, wenn es sein kann, sein Pferd nicht

anhält, um es strahlen zu lassen, der begeht eine

Sünde. Seine Begleiter müssen auch anhalten,
das ist eine verdienstliche Handlung."

„Hast du einen weiten Ritt zu machen, so reite

von Zeit zu Zeit im Schritt, damit dein Pferd
wieder zu Athem komme. — Laß es dreimal naß

und wieder trocken werden, dann lüfte ihm den

Gurt, laß es strahlen und dann mache was dn

willst, es mird dich in der Noth nicht verlassen"
Nach dem Prospektus soll dieses Werk ein sehr

gehaltvolles werden und es erscheint der Preis von
Fr. 1. 35 per Lieferung als ein relativ sehr billiger.

Heinr. Wehr Ii, Oberst.

Befehlsführung und Selbstständigkeit. Von einem

alten Truppenoffizier. Berlin, Verlag von
E. S. Mittler u. Sohn. Preis Fr. 2.

(Mitg) In dieser kleinen Schrift wird eine

nicht nur die deutsche, sondern auch andere Armeen

bewegende Frage: — die von der selbstständigen

Thätigkeit der Unterführer, und wie weit dieselbe

gehen darf, ohne Zügellosigkeit und Jndisziplin
herbeizuführen, — von bewährter Feder und auf Grund
der geschichtlichen Entwickelung dieses Gegenstandes
einer objektiv gehaltenen, sachgemäßen Erörterung
unterzogen. Verfasser vertritt die gemäßigte
Anschauungsweise, weist auf die alten Grundlagen
jedes geordneten Heerwesens hin, warnt ernstlich
davor, in Extreme zu verfallen und sucht den für
die Anerziehung einer wahren Selbstständigkeit
möglichen Weg zu bezeichnen.

^»esti»mi»ire eomplet cke« e»nu»Issîmees ueees»
s»îr«8 »ux -ZI«v«8»e»p»r»nx pelotons
ll'illstruotlou. ?aris, librairie militaire
IIsnri-OKsrles I^avausells. s° 117 p. cart.

Als Zweck des Büchleins wird im Vorwort an-
gegeben: den Unterricht und die Prüfungen zu
erleichtern. — Das Büchlein soll zugleich deu

Korporalsschülern, wie den zur Instruktion verwendeten

Offizieren und Unteroffizieren dienen können.

Es werden in dem Büchlein alle Unterrichtsfächer
der Korporalsschule behandelt.

Aufgefallen ist uns, daß auch praktische Bedienung

des Geschützes und der Feuerspritze, ferner
die Grundbegriffe des Kartenlesens (Kenntniß des

Maßstabes, der konventionellen Zeichen, der Dar«
sttllung der Reliefs des Terrains und der Orientirung

der Karte) verlangt werden.

Das Büchlein gibt in nützlicher Weise nur die

Frage und macht blos ersichtlich, in welchen Arti¬

keln der bestehenden Vorschriften die Antwort zu
suchen sei.

Dieser Vorgang ist nützlich; es ist für den

Prüfenden nicht leicht, die Fragen richtig und verständlich

zu stellen z — dem Schüler bietet stch der Vortheil,

stch durch die gestellten Fragen in zweckmäßiger

Weise auf das Schlußexamen vorzubereiten.
Als wir das Büchlein zur Hand nahmen, glaubten

wir es mit einem geisttödtenden Katechismus

(wie sie in früherer Zeit beim Militär vielfach
gebräuchlich waren) zu thun zu haben.

Wir waren angenehm enttäuscht, als wir den

hier befolgten Vorgang, d. h. bloße Fragen fanden.
Auch für uns läßt sich für die Fragestellung bei

Prüfungen einiges lernen.

Eidgenossenschaft.
— (Die Verordnung betreff Ernennung und Beförderung

von Offizieren und Unteroffizieren »om 24. April
1885) enthält gegenüber der Verordnung »om 8. Januar 1878

folgende wesentltche Neuerungen: Der UnterefsizterSgrad kann

auch bet der Infanterie erst nach absolvtrter Untercfsiztcrsschule,

d. h. nachdem man die Ueberzeugung der Eignung erhalten hat,

erworben werden. Zur OlfizterbiidungSschule werden nur
Unteroffiziere und Soldaten zugelassen, welche die UntciosfizierSschule

bestanden haben, um ein gleiche« und zugleich erhöhtes Niveau

militärischer Vorbildung zu erlangen. Zur Beförderung zum

Oberlieutenant ist eê bei der Infanterie nothwendig, dte Schieß-

schule und eine Rekrutenschule als Lieutenant bestanden zu haben

und zur Beförderung zum Hauptmann wird »erlangt, als Kom-

pagniechef tn etner Rekruienschule gedient zu haben. Zur
Beförderung zum Major (Bataillonskommandanten) wtrd die

Zentralschule 11 verlangt. Es werden durch diese Bestimmungen

Vorschriften sanktivnirt, dte in Wirklichkeit bereits gehandhabt

wurden. Sodann wird bezüglich der Beförderungen die Landwehr

dem Auszüge gleichgestellt und dadurch ein Ausnahmezustand

aufgehoben.

— (Basler Militär-Cercle.) Dieser Verein, welcher aus

alten TroupterS besteht, d. h. auê Angehörigen der frühern

schweizerischen Fremdenrcgtmenter, machte den 7. Juni einen

AuSmarsch nach dem Schloß Pfeffingen. Derselbe nahm einen

fröhlichen Verlauf. Alles, mit Einschluß des Abkochen«, ging

auf Kommando und nach den mit einem Clairon gegebenen

Signalen vor sich. (A. Schm. Z.)
— (Eine Versammlung der Scktionschefs) hat kürzlich

in der Kaserne Zürich stattgefunden. Vertieten waren die Kantone

Aargau, Appenzell A.-Rh., Appenzell J.-RH.. Baselland,

Bern, GlaruS, Graubünden, St. Gallen, Schaffhausen, Schwyz,

Sololhurn, Thurgau, Zug und Zürich. Der TagcSpräfldcnt

lStähelin, St. Gallen) machte aufmerksam auf die zwischen den

einzelnen Kantonen herrschende Verschiedenarttgkeit in der

Handhabung mancher BerordnungSvorschriften. Daran knüpfte sich

eine lebhafte Diskussion. Von ber Bildung eines Vereins wurde

einstweilen Umgang genommen, um die Wünschbarkeit eines

Verbandes und den Umfang desselben noch näher zu prüfen. Ebenso

soll in Erwägung gezogen werden die Anregung, einen Taschen-

kalender sür die SektionSchefS herauszugebe», welcher derart

einzurichten wäre, daß er zugleich als Kalender, Notiz- und Tagebuch

und al« Rath» und AuSkunftgeber über alle die Amtirung
deS SektionSchefS bcfchlagenden Vorschriften und wichtigen,

prinzipiellen Entscheide benutzt werden könnte. Eine Kommission

wird diese Projekte xrüfen und d!r nächsten Versammlung

Bericht und Antrag vorlegen. L.

— (Unglück UNd Verbrechen.) In Aarau erschoß sich ein

Rekrut, welcher zu spät zum Abcndverlcscn kam. (Bund.) —

In Liestal »erstarb cin Mann am Sonnenstich. (Landbote.) —
Bei dem WiederholungSkurS des VIII. DragonerrcgimentS wurdc

dcr markirende Feind überritten. Menschenleben sind dabei keine


	

